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Aus für den Transrapid –
Chance für den Schienenverkehr

Dazu gehören eine Express-S-
Bahn zum Münchner Flugha-
fen genauso wie der Ausbau
der Strecke München-Mühl-
dorf, eine Regio-S-Bahn für
den Raum Augsburg und vie-
le regionale Zukunftsbahnpro-
jekte in allen bayerischen Re-
gionen. Diese Investitionen
bringen Vorteile für die Um-
welt, die Bahnkunden und
schaffen Güterverkehr von der
Straße auf die Schiene.

Gerichtsentscheid:
Ablehnung und Bestätigung

Kurz nach dem Aus für den
Transrapid entschied das baye-
rische Verfassungsgericht Mit-
te April über die Zulässigkeit
des Volksbegehrens »Für Bay-
ern – Nein zum Transrapid«.
Das Gericht sah in dem Volks-
begehren einen Eingriff in das
alleinige Budgetrecht des
Landtags und ließ es deshalb
nicht zu. Der aus Sicht des
Bundes Naturschutz enttäu-
schende Beschluss fiel al-
lerdings nicht einstimmig aus:
Einer der Richter schloss sich
in einem Sondervotum voll-
ständig der Argumentation der
Volksbegehrensinitiative an.
Obwohl der Transrapid aus
Kostengründen schon vor dem
Gerichtsentscheid über das
Volksbegehren gescheitert
war, wurde das Urteil mit gro-
ßem Interesse erwartet, da es
grundsätzliche Bedeutung für
die Volksgesetzgebung in Bay-
ern hat. Zwar lehnte das Ge-
richt das Volksbegehren zum
Transrapid ab, gleichzeitig
stellte es jedoch fest, dass
Volksbegehren, die Ausgaben-
minderungen zu Folge haben,
prinzipiell zulässig sind. „Die
Anrufung des Verfassungs-
gerichtshofs hat daher keinen
Rückschlag für die Volksge-
setzgebung in Bayern ge-
bracht“, kommentierte die Be-
auftragte des Transrapid-
Volksbegehrens, Monika Bar-
zen, das Urteil.

Volksbegehren
war politisch voller Erfolg

In politischer Hinsicht war das

Volksbegehren »Für Bayern –
Nein zum Transrapid« ein vol-
ler Erfolg: Über 100.000 Bür-
ger hatten in kürzester Zeit für
das Volksbegehren unter-
schrieben und so den Druck
auf die bayerische Staatsregie-
rung enorm erhöht. Warnun-
gen vor einem abzusehenden
Finanzdesaster beim Transra-
pid hatte es schon vor Jahren
gegeben, „aber erst das hat
zum Erfolg geführt“, freut
sich Doris Tropper, stellvertre-
tende Landesvorsitzende des
Bund Naturschutz. Eingeleitet
hatte das Volksbegehren eine
ungewöhnliche Allianz aus der
Eisenbahnergewerkschaft trans-
net, dem Aktionskreis Contra
Transrapid – dem auch der
Bund Naturschutz angehörte
– und den Parteien SPD, Grü-
ne und Freie Wähler.
Die vom alten bayerischen
Ministerpräsidenten Edmund
Stoiber wie von Günther
Beckstein vehement vertre-
tenen Kostenschätzungen von
1,85 Milliarden Euro für den
Transrapid zwischen Mün-
chen Hauptbahnhof und Mün-
chen Flughafen waren völlig
unseriös. „Die von der Bayeri-
schen Staatsregierung und
dem CSU-Chef Erwin Huber
gemeinsam mit der Transapid-
Baulobby aufgebaute Pro-Ra-
pid-Kampagne ist wie ein Kar-

tenhaus zusammengebro-
chen“, konstatiert der Landes-
vorsitzende des Bund Natur-
schutz Hubert Weiger.

Argumente
gegen Transrapid haben

sich bewahrheitet

Richard Mergner, der BN-
Landesbeauftragte und stell-
vertretende Beauftragte des
Volksbegehrens »Für Bayern
– Nein zum Transrapid«, hat-
te den BN-Mitgliedern und der
Öffentlichkeit versprochen:
„Der Bund Naturschutz  wird
massiv dagegen vorgehen, dass
mit Fahrkartengeld der Bahn-
kunden und Steuergeldern ein
unsinniges Milliardenprojekt
zu Lasten des Bahnverkehrs in
ganz Deutschland als Presti-
geprojekt durchgesetzt werden
soll“. Dieses Versprechen hat
der Bund Naturschutz gehalten
und einmal mehr sind unsere
ökonomischen und ökologi-
schen Sachargumente – früher
als gedacht – bestätigt worden.
Der Bund Naturschutz beur-
teilt neue Verkehrsprojekte
und -technologien danach, ob
sie umweltgerecht, effizient
und kundenfreundlich sind.
Der Transrapid und die Mag-
netschwebebahn-Technologie
erfüllt keines dieser Kriterien.
Ganz im Gegenteil. Der Trans-
rapid war und ist eine Dino-
saurier-Technologie, die welt-

Nach dem Aus für den Transrapid fordert der Bund Naturschutz, die eingesparten baye-
rischen Gelder zusammen mit einem Teil der Bundesgelder für den Ausbau und die Mo-
dernisierung des bayerischen Schienennetzes einzusetzen.

weit keinen Markt hat. Schon
vor fünf Jahren hatte der Bund
Naturschutz die Verantwortli-
chen in der Bundesregierung
und in Bayern  vor einer Fehl-
planung gewarnt. Vor einein-
halb Jahren wurde die Kritik
an der Transrapidplanung de-
tailliert in einer 46-seitigen
Stellungnahme zum Planfest-
stellungsverfahren vorgelegt
und die Einstellung des Ver-
fahrens gefordert.

Pleite für Transrapid-
Lobbyisten

Bis zuletzt hatte vor allem der
bayerische Finanzminister und
CSU-Chef Erwin Huber ver-
sucht, das Projekt schön zu
rechnen, obwohl schon der
Bundesrechnungshof im Jahr
2002 massiv vor diesem Pro-
jekt gewarnt hatte. Bis zuletzt
hatten die Profiteure des Pro-
jektes Thyssen-Krupp, Sie-
mens und neben weiteren der
Baukonzern Max Bögl, der
schon in Shanghai die Beton-
stelzen gebaut und am Rhein-
Main-Donau-Kanal verdiente,
auf Milliardenaufträge ge-
hofft. Für die Kampagne ge-
gen das Volksbegehren und für
den Transrapid hatte der Ge-
schäftsführer der IHK Mün-
chen-Oberbayern, Reinhard
Dörfler, schon 500.000 Euro
an Industriespenden gesam-
melt und Lobbyisten wie den
Präsidenten der TU München
Prof. Wolfgang Hermann für
eine Werbekampagne einge-
spannt. Sie alle wurden von
der eingestandenen Kosten-
steigerung um fast das Dop-
pelte angeblich überrascht.

Richard Mergner,
 Landesbeauftragter

Bund Naturschutz in Bayern e.V.
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„...grod no dabremst !“


